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Amtlicher M i l .
z.« Ee. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
""tthijchfter Entschließung vom 25. November d. I .
^ Vicepräsidenten des Prasser Oberlandesqerichtes
? " Ferdinand Fors t er aus Anlass der von dem-
t 3 "betenen Versetzung in den bleibenden Ruhe«
^ t a x f r e i den Ritterstand allergnädigst zu verleihen

W, ^ ' l ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
n " " W t unterzeichnetem Diplome dem Oderstlnute.
^ / m Eisenbahn, und Telegrapheu-Regimeute und
ft'""" der Bosna-Vahn Emil V u m b a l a den Adel-

° allergnädigst zu verleihen geruht.

Nll ^e. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Höchster Entschließung vom 21. November d. I . den
H '"lltdocenten an der deutschen Universität in Prag,
»z.'f^hann H a b e r m a n n , zum außerordextlichen
lH°'^s°r der Ohrenheilkunde an der Universität in

i allergnädigst zu ernennen geruht.

Gau tsch m. p.

MchtamtltcherHljeil.
Krainischer Landtag.

schlus«.Sitzung am 2b. November.
(Fortsetzung.)

H°sn "chdem sonach die Frage, welchen Nutzen die
btj ""tle des Lande« dem Unterkrainer Bahnbaue er-
bn »!! könnte, gelöst erscheint, ist es natürlich, dass
z^z?'"'bahnausschuss m,t ganz besonderer Strenge d»e
bel> . ""^ ' " der ganzen Angelegenheit wichtigste und
»veick ""Fvollste Fwge ins Auge fasste, die Frage.
L<W ^ ^ ^ die Uebernahme der Garantie für das
^ V"^ " und welche materiellen Opfer s,ch das
Ves". Dadurch auflegen könnte und ob der vorgelegte
bf>n?tvurf nicht etwa den Keim in sich birgt, aus
Ktoke n ' " sicherer oder späterer Zeit für das Land

"Unannehmlichkeiten entwickeln könnten.
Wttb^ch bie Garantie übernimmt da» Land dle
< ? t u n g . jedes Jahr znm Zwecke der Verzmsung
296a-?°"isierung der Prioritäten den Betrag von
«uz?" ^' l"r den Fall beizustellen, dass diese Summe

der Bahnen nicht q'd.ckt wrrdeu

könnte. Vorerst kommt daher zu erwägen, ob der äußerste
Fall. dass nämlich das Land in einem Jahre die ganze
Garantiesumme von 296.953 fl. aufbringen müsste,
eintreten könnte;'! syhin aber d.r minder wichtige Fall,
ob es zu erwarten sei, dass das Land das eine oder
das andere Jahr einen Garantietheilbeitrag beizusteuern
hätte. Bei der Lösung dieser für das Land außer»
ordentlich wichtigen Frage, ist vor allem zu erfoischen.
welcher Iahreseitrag schon in den ersten Jahren von
den Unterkraiuer Bahnen billigerweise zu erwarten ist.
Die Streckenlänge dieser Bahn wird 131'5 km be-
tragen, wovon auf die Hauptstrecke 82-5 km und auf
die Gottscheer Abzweigung 4ft km entfallen werden.
Die Gegenden, welche von den Bahnen attrahiert wer-
den sollen, zählen über 200.000 Einwohner. Wird nun
erwogen, dass der Unterkrainer agll. lebhaft und genuss«
süchtig ist, dass er gern«: Reisen unternimmt, wird
feruer erwogen, dass die Bewohner der Bezirke Reifnitz
und Gottschee schon infolge ihrer Geschäfte zu Reisen
vielfach gezwungen sind, so ist die Erwartung gerecht-
fertigt, dass der Personenverkehr auf den neuen Bahnen
sich lebhaft und in jedem Falle so lebhaft entwickeln
wird. wie sich derselbe bei analog situierten Bahnen
entwickelt hat.

Die Sachverständigen nehmen daher unter Be«
dachtnahme auf andere gleich situierte Bahnen an. dass
auch bei den Unterkrainer Bahnen der Personenverkehr
auf beiden Stacken gleich in der ersten Zeit ein Ein»
kommen von 700 fl. pro Kilometer abwerfen dürfte,
was einer diesbezüglichen Iahreseinnahme von 92.400 fl.
gleichkäme. Die Erwartung, wonach der Personenverkehr
jährlich 700 fi. pro Kilometer abwerfen dürfte, ist
durchaus nicht überspannt, insbesondere wenn bedacht
wird, dass sogar bei den Bahnt»! in Istrien und Ga-
lizieu, wo die Armut eine allgemeine ist. der Personen»
verkehr mehr als 700 si. pro Kilometer einträgt.

Die Erfahrungen anderer schon fertiggestellter
Bahnen lehren uns. dass die Einkünfte aus dem Per.
sonenverkehre von Jahr zu Jahr sehr rasch steigen.
Der Ertrag des Personenverkehrs bei den westlichen
Staatsbahnen belief sich im Jahre 1881 auf 2651 fl.
pro Kilometer, im Jahre 1885 aber schon auf 2847 fl.
Für uns ist es besonders lehrreich, einen Blick auf die
Istiianer Bahnen zu werfen, welche doch viel ungün-
stiger situiert sind. als es die Unterkrainer Bahnen je
sein könnten. Diese Bahnen haben jetzt eine Länge

von 153 km., anfangs hatten sie aber eine solche von
nur 143 km. I m ersten Jahre betrugen die Ein«
nahmen des Personenverkehres pro Kilometer 364 fl.,
das zweite Jahr schon 737 f l . und im Jahre 1687
sogar 851 f l . Eine ähnliche Steigerung ist auch bei
den Unterkrainer Bahnen zu erwarten, da sie. wie er-
wähnt, besser situiert sein würden, wie die Istrianer
Bahnen, welchen durch den Seeverkehr große Voncur-
renz bereitet wird. Wenn wir schließlich noch er-
wähnen, dass bei den galizischen Staatsbahnen im
Personenverkehre im Jahre 1881 pro Kilometer eine
Einnahme von 825 fl., im Jahre 1886 aber schon
eine solche von 980 fl. erzielt wurde, so ist dadurch
der Beweis erbracht, dass die Einkünfte aus dem Per-
sonenverkehr bei jeder Bahn die Tendenz zeigen, von
Jahr zu Jahr zu steigen und dass sie diese Tendenz
ohne Zweifel auch bei den Untetlrainer Bahnen zeigen
werden.

Betreffs des Frachtenverkehrs wird vor allem der
Gottscheer Strecke eine große Wichtigkeit beizumessen
sein. Dass der Frachtenverlehr auf dieser Strecke leb-
hafter sein wird. als auf jener nach Straza, darf mit
Sicherheit angenommen werden, wenn man bedenkt,
dass hier in erster Reihe die Gottscheer Herrschaften des
Fürsten Auersperg mit ihren ausgedehnten Waldungen
in Betracht kommen müssen. An dem Transporte werden
sich außerdem auch die Herrschaften in Reifnitz. Auers-
perg, Zobelsberg und andere betheiligen, die ebenfalls
bedeutende Waldcomplexe besitzen. I n den Bezirken
Gottschee, Reifnitz und Grohlaschih sind außerdem noch
grüße Waldungen in den Händen kleiner Besitzer, welche
vorliegend keineswegs übersehen werden dürfen. Die
Holzausfuhr aus diesen Gegenden wird daher jedenfalls
ansehnlich sein.

Hier ist jedoch nur das bessere Holz in Rücksicht
genommen worden, wie solches schon jetzt exportiert
wurde und trotz der theuren Nchsfracht doch stets mit
Gewinn abgesetzt werden konnte. Nach Eröffnung der
Bahn wird jedoch auch Holz geringerer Qualität ver-
frachtet werden, und es ist nicht zu zweifeln, dass sich
besonders die Ausfuhr der Holzkohle erheblich steigern
wird, die bisher der theuren Fracht wegen unmöglich
war. Die Zukunft der Gottfcheer Strecke ist sonach
vollkommen gesichert, dies aber umsomehr. da der Flach-
tenverkehr infolge der Ausbeutung der reichen Gultfcheer
Kohlenlager ansehnlich gehoben werden dürfte.

Jemlleton.
Um die Freiheit.

" " Wejchichte a u « d e m P o d g o r j e v o n V . N o v a l .

^ II.
Herne Frühjahre schrieb Marko, d,ss er schon drei
'hi a " " kragen hätte. Mutter und Tochter wollten
""kz m/u gern seh.n, und so macliten sie sich denn

w "grns auf den Weg nach Olokac.
^ A "ar das nun für ein Bursche, der Marko!
>t>e ^ " z e Haar abgetheilt und glänzend von Po-
bil i^ °er Schnurrbart aufgezwirbelt und über die
ei. o l^" te er gar Handschuhe gezogen. R^a schien
i"tilhr' °b er s'ch scheute, seine eigene Mutter an-
^N , . E l sprach nur von der Armee und vom
'tsla'lch. "bete in hohen Worten, die sie gar nicht

^ «us k' "schien ihr ganz anders, als damals, da
^ <z. 7 " f t ihre Hand in der seinigen hielt und
^"zend n c ' °hne ein Wort zu sagen, sie mit seinen
M e ,. ^ . V " " z e n Augen ansah. Und als sie nach
Ml'?,, "schrie, da trieb sie ein geheimes banges
^ " P>„ ,' ienen Hügel zu steigen und sich dort über
. E s , auszuweinen.
"»t.,z '°"en keine günstigen Nachrichten über Marko
^Nkn '^l ° " "zählte sich. dass er gegen seine Unter-
^ "iHt " " Hund verfahre. Der alte Vicko hörte
3°N U " " M " e . Er freute sich. dass des Sohnes
°'l L e ? 1 s w , dürfe, wie das eines Herrn; mögen
3 > Han ""9st>"<8 vor seinem Sohne Respect haben.
Mte„ " lchon das Recht hatte, ihn selbst von den

»Nan 5 . ^ ' l " ' l schwer ist jenem, den man drücken,
"dauern darf

I m Herbst wurde Marko's Bataillon nach Agram
verlegt. Ruza welkte stets mehr dahin, die alte Mara
trug dem Pfarrer Groschen auf Grojchen zu, sie opferte
Kerze auf Kerze und betete unzählige Vaterunser auf
die Meinung der Genesung RuZa's. Man sprach dann.
dass Marko nicht mehr an sie denke. Semem Vater
schrieb er. die Briefe an den «wohlgeborenen und ge-
ehrten» Herrn Marko Balena zu adressleren, denn er
war Wachtmeister geworden. Der Alte that ihm gerne
den Gefallen, desto schwerer schickte er das Geld, um
das ihn Marko unablässig misprach. Das lieh er ihm
auch schreiben. Marko, erzürut, sandte keinen Brief
mehr, doch die Mutter stickle ihm Geld zu. heimlich,
so viel sie vermochte. Zu Mitte des Winters erkrankte
der alte Victo. So lange er in der Welt sich herum-
geschlagen, in Sonne und Schnee, war er gesund ge-
wrsen. wie ein alter Baumpstock. I>'tzt. zu Hause, über-
wältigte ihn die Krankheit. Er verfiel von Tag zu Tag
wie ein Stamm, den ein Wurm angebohrt. Noch war
der Schnee nicht geschmolzen, war er todt. ohne sich
mit seinem Sohne ausgesöhnt zu haben.

Marko bevollmächngte den Gemeindeschreiber, ,hm
sein väterliches Erbtheil auszuzahlen, da er überdies
nicht mehr in das Podgorje zurückzukehren gedenke. . .
Kummervoll sah die alte Mara ihr Kind dah,n>
schwinden, lein Vaterunser, keine Gelübde zur Gottes«
mutter, nicht die Zauberkünste der alten Dasa, der
Dorfhexe, konnten Ruza ihren Marko aus den Ge-
danken reißen. Schwer war es der Mutter, auch nur
ein einziges Wort aus ihr herauszubringen. Wenn die
Rede auf Marko kam, erglühten die Wangen des
armen Mädchens, ihre Augen strahlten in eiuem sonder»
baren Glänze und ihr ganzer Körper erzitterte wie
von einem inneren Fieber. Jede« Woct verletzte sie,

als ob man eine alte Wunde mit roher Hand anfassen
würde.

«Mein Kind — sieh! ich kann dich nicht so sehen.
Ich habe mir etwas ausgedacht, versuchen wir in
Gottesnamen noch dies. Er ist ja nicht von Stein,
vielleicht thut es ihm leid um dich. wenn er dich su
sieht. Mein Gott. man könnte dich auf die Arme
nehmen und tragen wie ein kleines Kind. Die Man«
duöice gehen in die Welt. sie kommen bis Ngram, geh

l mit ihnen. Du brauchst nicht wie sie zu betteln, ich
will dir mit auf den Weg geben, fo viel du bedarfst.»

Ruza zuckte die Nchfeln, sie erwiderte kein Wort.
Dennoch war sie eine Woche später mit den Nachbarn
auf dem Wege nach Agram. Der alte Mandusit ver»
drehte seine Augen, dass man nur das Weiße sah,
sobald sie das Podgorje verliehen, und sein Sohn
führte ihn am Stäbe als blinden Mann ; fein Bruder
umwickelte sich die Hand mit Fetzen und zog das eine
Bein ein und stapfte als Krüppel neben dem Blinden
daher, und Ru^a. bleich und well, mit ihnen schreitend,
vervollständigte das Bild einer unglücklichen Familie,
über deren Elend sich jede barmherzige Seele entsetzte
und gerne eine Gabe spendete.

Es vergiengen zwei Wochen — da brachte eines
Tages ein Mann aus dem Podgorje Rnza heim. krank
und gebrochen, und erzählte der jammernden Mutter,
dass sie in Agram Marko gesehen und dass er Ruza,
wie jeder anderen Bettlerin ein Geldstück zugeworfen.
Ruza begann irre zu reden. Niemand konnte ihr ein
Wort entlocken. I n einem Winkel zusammengekauert
saß sie da und betrachtete ganze Tage ihre weihen,
mageren Finger; und wenn sie jemand ansprach, hob
sie kaum das Auge und kehrte den Blick wieder leer
und ausdruckslos, ohne einen Funken von Empfindung
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Aber auch die Rudolfswetter Strecke darf nicht,
wie dies oft geschieht, unterschätzt werden, da sie zum
größten Theile Gegenden durchziehen w i rd , wo der
Boden noch fruchtbarer und die Bewohner nicht weniger
bemittelt sind. als i.i Oberkrain. Nach der Ansicht der
Sachverständigen sind auch in dieser Gegend alle Be«
dingungen gegeben, aus denen sich ein lebhafter Frachten«
verkehr entwickeln kann, da sich ja schon infolge der
Bahn verschiedenartige Verkehrszweige entwickeln dürften,
an die bisher niemand gedacht hat. Gelegentlich der
Verhandlung über das Gesetz vom 6. Juni 1890 wur-
den die Frachteneinnahmen bezüglich der zu erbauenden
Vahnen mit 420.100 f l . jährlich veranschlagt. Der
Eisenbahu.Nusschuss hat die betreffenden Ansätze, welche
der obgenannten Veranschlagung zur Grundlage gedient
hatten, geprüft und gelangte zur Ueberzeugung, dass
diese Ansähe vielleicht hie und da etwas übertrieben
sein mögen, dass indes gerade bei den wichtigsten An-
sähen, z. B. bei Vier. Eisen, Holz und Getreide, eher
zu wenig, denn zu viel angenommen wurde. Jedenfalls
lft aber zu erwarten, dass der Frachtenverkehr gleich
in der ersten Zeit über 400.000 fl. einbringen dürste.

Wird nun angenommen, dass der Brutto-Eltrag
aus dem Frachtenvertehre jährlich 420.100 st. abwerfen
wird, so entfiele darnach pro Kilometer die Quote von
rund 3200 fl. Die galizischen Staatsbahnen lassen sich
hier sehr lehrreich vergleichen, da bei denselben von
günstigeren Umständen nicht die Rede sein kann, eher
tonnte man behaupten, dass diese Bahnen noch jetzt
schlechter situiert sind, als es die Unterkrainer Bahnen
sein werden. Bei diesen Bahnen betrug die Einnahme
aus dem Frachtenverkehre das erste Jahr 1042 fl. pro
Kilometer, sechs Jahre später aber schon 3267 fl.
So weit also menschliche Urtheilslraft reicht, darf unter
Berücksichtigung des Entwicklungsganges der schon im
Betriebe stehenden Bahnen ohne Uebertreibung be-
hauptet werden, dass sich der Ertrag der Unterlrainer
Vahnen im Personen« und im Frachtenverkehre minde-
stens auf 512,500 fl. belaufen werde.

Von diesem Betrage sind die Betriebskosten in
Abzug zu bringen, die in einer Zusammenstellung,
welche seinerzeit von der k. k. Generaldirection der
Staatsbahnen aufgenommen wurde, pro Kilometer auf
höchsten« 1800 fl. veranschlagt sind, so dass sie sich
bei 132 Kilometern auf zusammen 237.600 belaufen
würden. Man setzt daher mit Recht voraus, dass die
jährlichen Betriebskosten die Summe von 237.600 f l .
nicht überschreiten werden, da mit allem Nachdrucke
anzustreben sein w i rd , dass die VetriebLtosten unter
1800 fi. pro Kilometer herabgedrückt werden. I m
Eisenbahnausschusse war demnach die Meinung oor>
herrschend, dass sich der Reinertrag der Unterkrainer
Vahtml schon in den ersten Jahren auf rund 275.000
Gulden jährlich belaufen würde.

Wird dann in Betracht gezogen, dass das Land
durch den Ankauf von Stammactien im Vetrage von
einer halben Mi l l ion, welche wenigstens die ersten zehn
Jahre keinerlei oder doch keine volle Dividende ab»
werfen würden, jährlich bis 20.000 fl. verloren hätte,
so glaubt der Eisenbahnauischuss die Anschauung ver-
treten zu können, dass sich das Land durch Uebernahme
der Garantie eine dauernde Leistung keineswegs auf.
bürde und dass hiebei auch dann höchstens unbedeu»
tende Beträge in Frage kommen, wenn die Garantie

leinen weiteren Rückhalt hätte, als das Reineinkommen
der beiden Bahnen.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Uebersicht.
( E i n e H a b s b u r g f e i e r i n F e l d k i r c h . )

Da es heuer fünfhundert Jahre sind. dass die Stadt
Feldkirch an das Haus Habsburg kam. soll dort dem-
nächst eine G denkfeier abgehalten werden. Es wurde
nach einer Meldung der «Vorarlberger Landeszeitung»
auch schon vor einiger Zeit ein Comite' eingesetzt, be--
stehend aus Mitgliedern des Magistrates, respective
Oemeinde<Ausschusses, das sich mit den Vorbereitungen
und überhaupt mit dem Arrangement dieses Festes zu
befassen hat.

( A u s B ö h m e n . ) Infolge der Weigerung Dr.
Vasatv/s. sich mit dem Schwiegersöhne Riegers, dem
Gutsbesitzer Aerviuka, zu schlagen und weil die Zeugen
äervinla'K den Abgeordneten Dr. Vasaty als satis-
faclionsunfähig erklärten, wurde derselbe von der jung-
czechischen Parteileitung zur Mandatsniederlegung auf»
gefordert, was Vaöaty jedoch mit Hinweis darauf ab-
lehnte, dass die jungczechischen Abgeordneten Dr. Pod-
livny, Dr. Herold und Koldinsky in analogen Fällen
sich ebenso verhielten, wie er selbst. Damit war die
Affaire im Iungczechen-Club abgethan. — Der «Prager
Montagsrevue» zufolge geht Dr. Rieger zur Kräftigung
seiner Gesundheit nach Nizza und werde weder am
Reichsrathe noch am Jänner-Landtag theilnehmen.

( Ö s t e r r e i c h i s c h - deu tscher H a n d e l s -
v e r t r a g . ) Die deutschen Delegierten sind bereits in
Wien eingetroffen. Gestern mittags fand im Ministerium
des Aeußern die erste Conferenz zwischen den Ver>
tretern der deutschen Regierung und jenen Oesterreich»
Ungarns in Angelegenheit des Handelsvertrages statt.

( D e r n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g )
nahm vorgestern den Artikel I des Gesetzentwurfes der
Vereinigung der Vororte mit Wien, betreffend den Um»
fang des neuen Gemeindegebietes unverändert an, nach-
dem der Stalthalter gegenüber den Abänderungsanträ»
gen erklärte, die Regierung könne der Ziehung der
engeren Grenze nicht zustimmen. Artikel I I , Einthei-
lung der Bezirke, wurde gleichfalls unverändert an-
genommen.

( D a l m a t i e n . ) Auf einem vorgestern in Zara
abgehaltenen Meeting gegen die Kroatisirrung der dor-
tigen italienischen Mittelschulen wurde die Adseudung
einer Denkschrift an den Kaiser beschlossen. Zahlreiche
ZustimmungKlundgebungen, darunter von Derschatta,
Koftp und Kronawetter, waren eingelaufen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Club der Ver-
einigten deutschen Linken wird sich morgen vor der
Sitzung des Abgeordnetenhauses versammeln, um einen
Bericht des Abg. Dr. v. Plener über die Situation in
Böhmen entgegenzunehmen.

( E i n p o l i t i s c h e r A r b e i t e r v e r e i n ) bildete
sich am Samstag in der Wiener Ressource unter dem
Namen «Gleichheit». Bei dieser Gelegenheit theilte der
Arbeiter Pokorny mit, dass die Parteileitung beschlossen
habe, bei den nächstjährigen ReichSrathswaljlen in den
Wahlkampf einzutreteu und in einzelnen Wahlbezirken
eigene Canoidaten aufzustellen.

( M i s c h e h e n i n U n g a r n . ) IustizministerSz''
lagyi wird das Eherecht auf Basis der nicht obligatorischen
C i v i l e codlficieren. Die zu einer und derselben «^
ligion Gehörigen sind gehalten, die Ehe vor dem M '
ster zu schlichen. Wenn die Brautleute versch'edew
Religion sind. dann können sie die Ehe vor der Cm'
behörde schließen. Die Auflösung der Ehe gehört au«'
schließlich vor die Civilbehörde.

( A u s dem V a t i c a n . ) Wie der «Pol. Torr.'
von ihrem vatikanischen Cmnspondenten aus ^ ^ . ^ '
meldet wird, haben in den letzten Taqen zwischen be
Cardinal Staatssecretär Mjqr. Rampolla und dem M -
reich'sch.ungarischeu Botschafter beim h. Stuhle. Gralw
Reuertera. wiederholte Unterredungen stattgefunden, dere
Gegeustand die Frage der Wegtaufen in Ungarn 8'
bildet haben soll. .^

( I n B e r l i n ) fand vorgestern die mi l i tary
Jubelfeier des 250. Jahrestages der Thronbestelg""«
des Kurfürsten Friedrich Wilhelm von B r a n d e i «
stalt. Der Kaiser legte am Standbilde Friedrich «.''
Helms einen Lorbeerlranz nieder, hielt an die ^
gestellten Armeedeputationeu eine zündende A " ^ A
und nahm sudann die Truppenparade ab. Der Kali
wurde überall begeistert begrilht. .>.,

( D i e R e g i e r u n g i n B e l g r a d ) h a t " '
liebe Noth nicht nur mit der Königin-Mutter, son°">
auch mit dem extremen Flügel der radicalen W . ^
Natalie besteht darauf, dass ihr wöchentlich einmal»'
Verkehr mit Köuig Alexander gestattet werde, d a !
sonst das bekauute Memorandum der Skupschtina "v
reichen und in drei Sprachen Publicieren würde,
wäre zu wünschen, dass diese Affaire in irgend ei
Form aus der Welt geschafft würde. Die extrelm
Radicalen scheinen sich nicht nur übn Macedom^
soudern auch über Bosnien den Kopf zu zerbre^
Als ob sie nicht in Serbien genug zu thun hätte«-,

( A m n e s t i e i n I t a l i e n . ) Der « A M ^
Stefani» zufolge unterzeichnete König Humbert
Decret, wodurch filr verschiedene Vergehen und ue
tretungen Amnestie gewährt wird, »nd zwar l ) >
Pressvergehen, 2.) fiir einige andere Vergehen,
schließlich derjenigen, welche gelegentlich politisch^ ^
mouslrationen begangen wurden, 3.) für eine Ne'ye
Uebertretungen, endlich 4 ) für diejenigen, welche» ^
dem 1. Jänner 1851 geboren, zur Stellung nicht
schienen waren. ,«)

( A u s M i t t h e i l u n g e n E m i n P a . s c h ^
welche, in der «Colonial'Ze,tung» v-rössentlicht > ^
geht hervor, diss derselbe eine Anzahl von g^v ^
uud kleineren Stationen errichten wi l l , welches ^
hundert, bezichungsweijr je sechzig schwarzen Sol
— und zwar freigewordene Sclaven — unter u " ^ , ,
deutscher Officiere und Unterofficiere beseht / v ^
sollen. Die Kosten wären durch einen vom H ^ ^
beizubringenden Tribut an Elfenbein und dulO ,̂
Abgabe von Getreide sowie durch Gebilren seitel's v ,̂
ziehender Karawanen, welchen dafür ein Sch"V9
oeizustelleu wäre, zu decken. . «^

( P a r n e l l s R ü c k t r i t t . ) Parnell " ' U „
gestern nach Cork. um die Meinnng seiner A A t ) . us
vernehmen. Dort wird ihm ein großartiger ^?!^gl>
vorbereitet. Dil lun und O'Brien erließen von ^ ^,
aus ein Manisch, worin sie erklären, dass Parne"
möglich Chef der irischen Partei bleiben

und Verständnis, auf ihre durchsichtige Hand. I m
Herbste hatte sie ausgelitten. . . .

A l l das gieng Luka durch den Kopf. als er, die
Tabatiwolken von sich passend, auf dem Vänlchen vor
dem Hause saß. Und nun sollte auch das letzte Kind,
sein Peter, von dem heimatlichen Herde und unter die
Soldaten! Er schüttelte trübe den Kopf. Sein Weib
Mara brachte ihm in bunter Schüssel warme Milch,
leichte ihm d?n hölzernen Löffel, beide bekreuzten sich
— aber das Frühstück wollte nicht schmecken.

«Ich habe für den Hauptmann einen Topf mit
kchmalz bereitet.» begann die Alte; «für den Doctor
könntest du eill'N feisten Hammel mitnehmen. Wie,
Lula?» Der Alte antwortete nicht. <Siud die Herren
verheiratet?» fragte die Alte. «Wenn sie Famili»n
haben, würde ich d»r noch Käse, Eier und zwei Hennen
Mitgeben. Was meinst du. Lula?» sagte Mara mit
kummervoller Stimme. «Wer soll mit solchen Geschenken
zu den Herren? Das ist nichts für Soldatm!»
schüttelte er mit dem Kopfe. « Im Haushalte braucht
man allerlei,» wandte die Alte ein. «Du siehst doch,
dass es der Vorsteher und der Schreiber in der Ge«
meinde nicht verschmähen.» — «Ja, die Gemeinde und
d?r kaiserliche Dienst, das ist etwas anderes. Die
Herren sind vom Säbel.» — «Und wie willst du ihn
frei kriegen?» — «Das ist schwer. Der Junge ist
gesund — zwar ist er lein Riese, aber lebhaft, mulhig;
si'h ihm nur ins Auge! Die Herren merleu das auch
gleich.»

Die Alte kreuzte ihre Hände im Schoße und beide
blickten in die Schönheit des jungen Tages hinaus.
«Lula. ich weih noch etwas.» erhob die Alte nach lau»
»em Schweigen den Kopf. «Hilft da, nicht, daun ist
alle» v« lo«n . . — «Nun?» — «Die Daöa. die Hexe.

weiß tausend Dinge. Nenn sie dir nicht räth, wie du
den Sohn aus den Krallen des Teufels rettest, hast du
alles umsonst versucht.» Die Alte bekräftigte jedes Wort
mit entschiedener Handbewegung. Denk nicht viel nach,
Luka, etwas Besseres findest du nicht. Sie ist da unten
im Dorfe, tne DaZa. ich hole sie, sie mag uns offen
sagen, kann und wl l l sie ihn befreien. Luka drehte den
Kopf zweifelnd hin uud her, doch schien es, als ob er
den Vorschlag seines Weibes gutheiß".

Mara erhob sich und rasche» Schrittes stieg sie
in das Thal hinab. Dort liegen fünf, sechs zerstreute
Häuser, eiu^s elender als das andere. Die Soun^ be-
scheint sie, aber es ist, als ob sie ihr altes, verwittertes
Gesicht nicht zum blauen, lichten Himmel zu erheben
sich getrauten. Vor einer drr Hütten sonnt sich DaZa. Das
ist eine alte Quacksalberin, die Leute im Podgurje reden
ihr mancherlei nach, denn die Alte ist abstoßend von
Gestalt und Gehaben — eine Arme, hungrig nach
einem Stückchen Brot, das Alter hat sie niedergedrückt
und unfähig gemacht selbst zu einer Beltelfahrt; kaum
fiudet sie den Weg bis zur Küste hinab, um sich den
Leib durch einen Schluck Wein zn erfrischen.

Die Kinder liefen vor Dasa davon, wenn sie, in
schwarze Lumpen gehüllt, die grauen Haare in ein
dunkles T»ch gebuuden, am Stäbe in den zerrissenen
Schuhen daher humpelte, aus denen im Sommer und
im Winter die dürren Zehen hervorlugten. Niemand
mochte die Hexe leiden, uou der man sagte, dass sie nacht»
auf dem Bejeustiel auf den Velebit rette; sie dürfe die
Kirche nicht betreten, fagte man, sie vertrage den Weih-
rauchduft nicht, und wen ihr grünes Auge treffe, der
sei verhext. Doch l itt man sie auch nicht, qab rs doch
Fälle, wo man ihre Hilfe in Auspruch nahm.

«Daöa l» winkte chr Mara von weitem zu. «Komme

>^ « >. > .... «"W — . -^ichi
mit herauf, ein Gläschen Brantwein wird Ak ê
schadru». Die A,te erhob die Augen, gähnte, st"^ sje
Hände auf dir Knie und schwer aufseufzend <»a ^ „
auf und folgte dem Rufe. «Ich gehe, ich g / h ^ ^
es mir auch schwer ankommt. Schon vom V^ ^ , „
höile ich nicht mehr den Rus: ,Dasa tonim. hie
die Seele schon auf der Amge ist, dann r"ft ^ z e
D a m a l s ob Gott nicht mächtiger wäre als s"- ^ M t ^
heilt, ab r Vott macht gesund. Sein Wllie " '
als alle Tränke und Hxen schwanke». aM<1^

So g enqen sie deu Abhang hinauf. «Guten <" . ^v
Luta!» grüßte Daöa uud fuhr mit der fta^e.^
über dm Mund. Dann setzte sie sich nnd I^^sich
Ellenbogen auf die Knie. «Bring ein Gläiche". " ' ^
die alte Dasa stärke; sieh, von wie weit ich 9 .̂ ich
u»d meiu L,ib ist alt, den gauzen Winter sie
kraut. Die Dasa hilft jedem, nur sich M t - . ii"
uicht helfen. Was sitzest du da? ich weiß. dU " ^
Hause mieu guten Tropfen gebrannten Wasser»-.., ^ l
brachte aus der Hütte Bramwein und reichte ^ M ,
Alteu. Nasa bog sich zurück, verzog z""st ^ s , . .̂
daun schnalzte sie mit den Livveu: «Er W g „ ^ >B
Nun. uud weshalb hast du mich gerufen? V ^.s,"
der Krampf. dann rufe nicht mich, trink v o » ^ ^
Wass,-r, es ist besser als die Kräuter, die lch M '
bist gesuud, sagst du? Du siehst nicht krank " ' ^ ^
da lommt dem Sühn. Uuten spricht man va^
er in die Mauoa verliebt ist, die oun Sto l '^ ^ d>

«Hej. mögen auch in unserem Dorfe e"' M
Geigen erklingen und die Jugend sich ' " - . s e c ^
Alten siud ohnedies nur mit einem Fuße M o ' j , M
und mit dem anderen im Grabe. Noch emM" ^ ,Y
die alte Daöa nach Herzeuslust trinken, bev"
den Todtengesang anstimmen.»
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(Demonstrationen inSmyrna.) Nachdem
^ den Demonstrationen gegen den Patriarchen von
«myrna griechische Unterthanen betheiligt waren, so
«llälte die Pforte in einem Rundschreiben an die
" " M e , in einem weiteren ähnlichen Falle künftig
iremde Unterthanen ausweisen zu wollen.
, ( P o r t u g a l . ) Meldungen aus Benquela zufolge
° M t e die nach Vike entsendete Expedition die Auf-
^nd,schen, wobei auch die Portugiesen nicht unerhebliche
"wüste erlitten. Der Ro t t en füh re r entkam,
f . ( A u s C h i n a . ) Nachrichten aus Vladivostok zu-
^lae wird aus Tientsin gemeldet, dass es unter der
^evölkerung gähre. Durch die Ueberfchwemmung brot-
, ° geworden, drohe der Pöbel die Europäer um-
Abringen.

Tagesneuigleiten.
Ee. Majestät der K a i s e r haben, wie das

M"'sche Amtsblatt meldet, fiir die durch Brand ge-
Mdlnten Bewohner von Vizsläs 800 fl.. fiir diejenigen
"" Källö 300 st., für den griechisch «orientalischen
ulnümschen Kirchenbau in Furdia 150 st. und für die
vangelische Kirche in Hoszufalus 100 st. zu spenden
Mlht.

z , ^ (Oberst G r a f H a r t e n a u ) trifft in
^ M l am 10. December mit einer Delegation des
Mierscorvs des 27. Infanterie.Regiments ein, um dem
^ 8 L e o p o l d als Namensinhaber des Regiments zu
^'digln. Der Hof sowie die Garnison bereiten einen
3°°"ttgen Festempfang der österreichisch-ungarischen
Mte vor.
. . - ^ (Kochs H e i l m i t t e l i n Frankre ich . ) I n
f " l s nahm vorgestern Dr. P c a n im Spital Saint«
°"ls neuerliche Impfungen mit dem Koch'schen Heil-

s"'tkl vor. Bei den jüngst Geimpften hat die Reaction
^'vollständig aufgehört. Der Zustand der zwei in

Mndlung stehenden Lupuslranken ist ein günstiger, ob-
" ^ sich noch nichts über ihre Heilung sagen lässt, die
°°r nicht unmöglich erscheint. Die Doctoren Herard,

. ° " Petit und Gonel, welche in Verlin den Versuchen
ß,' Professors Koch beigewohnt hatten, impften auf der
" " " tuberculose Kinder und mit Lungenschwindsucht

ll!l3l " ^ zweiten Grades behaftete junge Leute mit
<ck?! " Lymphe. Die Impfung von zwei mit Lungen-
h?"""dsucht dritten Grades behafteten Kindern wurde
llen« Aerzten abgelehnt, weil die Kranken nicht die
fugende Kraft besitzen, um der Reaction Widerstand

! v u ^ " " ( E i n Congress der D i c k l e i b i g e n )
>vl? ° " Samstag in Verlin veranstaltet. Als die ge-
^ M e Persönlichkeit in Verlin u„d auch wohl weit
Nei?^" ^ " " "6 entpuppte sich der Vertreter der gräflich
^.'^ch'schen Brauerei in Stralau, Herr B e r g , mit
h°l,b». ^ " " 0 Leibesgewicht. Der «schwere Berg» be-
Run!> ^^^^ ^ ^ " ""s "ner andern Wage 405
<tok ^wogM habe. Ihm folgte ein Herr Ferdinand
i h ^ " aus Angermünde mit 36b Pfund; als dritter
h u ! " " Bunde» erwies sich der Restaurateur Herr
h<ltt- " " 364 Pfund. Herr H ä n f e n aus Cottbus
by. "°ch 276 Pfund auszuweisen. und die Kleinigkeit
g),. ^ 8 Pfund wiefen die Herren Wegener, Weigel und

" " " aus Berlin auf.
A a i l ^ (Neues A r m e n h a u s . ) Se. Majestät der
^ ^ h a t g e s t a t t e t , dass das von Herrn Paul N a b a .

Gutsbesitzer auf Schloss Anhof, erbaute Armenhaus und
KrankeN'Asyl in Türnih, Niederösterreich, den kaiserlichen
Namen führen dürfe. Herr Raba ist ein Franzose, der
sich in Niederösterreich seit einigen Jahren angesiedelt hat
und nunmehr für die Gemeinde Türnitz das erwähnte
Armenhaus mit einem Kostenaufwande von 60.000 fl.
hat erbauen lassen.

— ( D i e G r o ß m u t h des V a r o n R o t h .
schilt».) Ein WöriShofener Curgast erzählt Folgendes:
Wie bekannt, war Naron R o t h s c h i l d bei Pfarrer
Kneipp in Wörishofen, um sich der Wassercur eines
Leidens wegen zu unterziehen. Nachdem derselbe gesund
entlassen wurde und Pfarrer K n e i p p , für sich lein
Honorar annehmend, dem hohen Gaste es überlassen
wollte, zum allgemeinen Veften, etwa zur Errichtung
einer Wandelbahn, etwas beizusteuern, da öffnete der
Millionenbaron seine Vöcse und opferte zur Ueberraschung
aller Vurgäste zu obigem Zwecke — 60 Mark!

— ( V i e r f a c h e r M o r d . ) I m Orte Idihovo,
Vezirs Iasla, wurde in der Nacht vom 27. auf den
28. November ein vierfacher Mord ausgeführt, dem der
dortige Insasse Peter V i m p u s e l , dessen Sohn Josef
und Tochter Iosefine sowie dessen Gehilfe Ignaz Se-
linger zum Opfer fielen. Der Bczirlsrichter von Iaska
hat sich sofort an den Thatort begeben und ließ eine
gerichtsärztliche Obduction der Leichen vornehmen, worauf
er die Anzeige an die Agramer Staatsanwaltfchaft er»
gehen ließ.

— ( R a n g o r d n u n g der Fische.) Nach einer
auf uns gelommenenen mittelalterlichen Handfchrift claf.
sificierte man die Fische ihrem Range nach folgender-
maßen: 1.) ein Salm ist ein Kaiser, darum, dass er
über Verge streichet; 2.) itom ein Selmling eines Kaisers
Kind; 3.) item ein Stichling ein König, darum, dass ihn
lein Fisch fressen darf; 4.) jtom ein Vorhel (Forelle) ein
Herzog, darum, er hat einen gemusterten Rock an; b.) itom
ein Eiche ein Grafe, darum, dass er mit Selmlingen
streichet; 6.) item ein Hecht ein Räuber, darum, dass er
rauben muss, damit er isset; ?.) itom ein Barbe ein
Schneider, darum, weil ihm der Faden zum Munde her-
aushängt; 6.) itsm ein Karpfe ein Fürfprech (Advocat),
dass er in dem Wasser schwatzet; 9.) itom ein Versisch
ein Schütze, darum, dass er der schnellste ist von der
Hand zu schießen; 10.) itum ein Grundel ein Lüdrian,
weil er' mit jedem Fisch Bekanntschaft schließet.

— ( E i n e M i l l i o n e n ' S t i f t u n g . ) Aus
Verlin wird gemeldet: Der hiesige Bürger, welcher für
die Errichtung eines Koch'schen Sanatoriums eine Million
Mark gespendet hat, ist der Geheime Commerzienrath
v. B l e i c h r ö d e r . Nach einer Berliner Meldung des
Korrespondenz' Bureaus soll die Spende Bleichrüders
i'/u Millionen Mark betragen. Außerdem soll Bleich,
röder dem Prosessor Koch verschiedene Grundstücke in Lich«
terfelde bei Nerlin zur Verfügung gestellt haben.

— ( F r ü h übt sich.) I n Großwardein wurde
gestern eine seltsame Duellaffaire verhindert, gwei Gymna.
siasten, Schüler der 2. und 4. Classe, waren in einer Tanz.
schule wegen eines 13jährigen Mädchens ins Handgemenge
gerathen, hatten dann ein Duell mit Revolvern verabredet
und standen schon mit geladenen Waffen einander gegen?
über, als sie abgefaset und an der Ausführung des Duells
verhindert wurden.

— (Nach A m e r i k a geflüchtet.) Aus Brunn
wirb uns geschrieben: Der mit einem unbedeckten Deficit
von 76.500 fl. in Concurs gerathene Schafwollwaren.
Fabrikant Johann N a v r a t i l in Brunn, gegen welchen

die strafgerichtliche Untersuchung eingeleitet wurde, ist nach
Amerika geflüchtet. Das Lanbesgericht hat seine Ver-
folgung eingeleitet.

— ( F ä c h e r - A u s s t e l l u n g . ) I n Karlsruhe
wird in den Monaten Mai, Juni und Ju l i 1891 eine
deutfche Fächer-Ausstellung veranstaltet werben. Dieselbe
soll in erster Linie einer Hebung der deutschen Fächer«
Industrie dienen, welche durch die Einführung fremd«
ländischer Fabrikate seit Jahrzehnten fast brachgelegt
wurde.

— ( D r e i ß i g angehende T r a p p i f t e n )
haben über Köln und Vlissingen ihre Reise nach Ma»
riannhill in Südafrika angetreten. Unter denselben waren
alle Stände vertreten, neben dem schlichten Landmanne
auch ein Baron aus Ungarn, alle wohlgemuth und be-
geistert für den Missionsberuf unter den Kaffern.

— (Selbst stellun g e i n e s D e f r a u d a n t e n . )
I n Klausenburg hat sich vorgestern der aus Prag nach
Veruntreuungen flüchtig gewordene Arthur H o f f m a n n ,
nachdem er mit feinen Mitteln zu Ende war, der Ve«
Horde selbst gestellt.

— ( M i t l e i d i g . ) «Ja, gnädige Frau. eine Nacht
am Nordpol dauert 41 Tage.» — <O Gott, wie be»
dauere ich da die armen Nachtwächter.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Verein zur Unterstützung slovenischer Hochschüler

in Wien.
W i e n , 1. December.

I m Hotel Royal sand diesertage die zweite General-
versammlung des aus Anlass des 40jährigen Regierungs-
Iubi läums Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. ge.
gründeten Vereines zur Unterstützung slovenischer Hoch«
schüler in Wien statt, zu welcher sich unerwartet viele
Mitglieder und Gönner des Vereines einsanken. Wohl
selten sah man in der Reichsmetropole eine so zahlreiche
illustre slovenische Versammlung. Der Director beim k. l .
Obersten Gerichtshose Herr I . N a v r a t i l begrüßte als
Präsident deS Vereines in herzlichen Worten alle An«
wesenden, indem er in kurzen Worten die Bedeutung
dieser Versammlung hervorhob. Der Verein, so kurze Zeit
er auch seine Thätigkeit entfaltet, rechnet es sich heuer
zum besonderen Glücke an, dass auch Se. Majestät der
Kaiser ihm eine Spende zukommen l ieh; dass weiters
zwei lohe Kirchen surften ihm ihre Huld zuwendeten, von
deren der eine, der Lavanter Fürstbischof Dr. Michael
N a p o t n i l , bereits voriges Jahr Gründer des Vereines
geworden, heuer wieder einen Veitrag zukommen ließ,
indes der Laibacher Fürstbischof, Se. Excellenz Dr. Jakob
M i s s i a , dem Vereine heuer als Gründer beitrat. Den
geistlichen Stand müsse er ganz besonders hervorheben,
da zahlreiche Mitglieder unseres Vereines demselben an-
gehören und auch bei der heutigen zweiten Generalver-
sammlung zwei würdige Vertreter desselben anwesend sind,
nämlich die Herren Dr. Sedej, l . und l. Hoslaplan und
Director im höheren Pliesterbilbungs.Institute August!»
!ieum, und Franz Iankar, Seelsorger des deutschen Ritter-
ordens. Veide seien hier herzlich willkommen (Zivela).

Nachdem Herr Navrati l noch einige neu eingetretene
Mitglieder namentlich begrüßt hatte und die ganze Ver»
sammlung herzlich willkommen hieß, ertheilte derselbe dem
Schriftführer Herrn I . I e r e b das Wort zur Erstattung
seines Verichtes. Aus demselben entnehmen wir Folgendes:
Vor allem constatierle derselbe die freudige Thatfache,
dafs über ein Viertel der unterstützenden Mitglieder dem

Nachdruck velbolfn.

Verstoßen und Verlassen.
Roman uon Vml le Mchebourg.

(156, Fortsehnn».)
Wild « " " " " es — wenn es wahr ist, wie glücklich
illn«/«meine theure Wohlthäterin machen!» rief das

^ Mädchen bewegt.
M ^ ' ^ l e werden die Marquise von Saulieu noch we,t
zchj ^ r machen, als Sie denken, denn sie findet gle,ch-

U Achter und Enkelm wieder.»
blew "chtrr und Enkelin?» Geneviöoe wiederholte
^ b t t , " " ' " 2 zweifelte sie daran, auch recht gehört zu

T ° l l / ^ ' Tochter und Enkelin, welch letztere sie zwei
leine« ' b " l Nähe hatte, die sie liebte, ohne sie zu
saue,, U"b von der sich zu trennen ihr so schwer ge-
^ock.n Das Herz der Großmutter hat in ihr ge>

N ^ ' " das« sie es wusste..
'«eneviroe stieß einen Schrei aus.

^chte s- ^ " " ' Vater Anselm, was sagen Sie da?.
^ hervor.

sich s < ^ <age und behaupte,, entgegnete der Erfragte,
Me d„ ""slichtelid. «dass Sie die Enkelin dei Mar.
dez ^ " Saulieu, dass Sie die Tochter Gabriele's und ^

lcomtes von Merulle sind!» '
^dck ' " "" 'er Aufschrei entlang sich des Mgen
l"ch h.,, Appen. Sie trat mehrere Schritte zurück
kt die M t e t e Inseln, unverwandt. Hatte denn auch
^ ,M,""" "s l verloren oder war er bei Sinnen?
ß'tnnip ? Kind,, sprach er mit sanster. weicher
^dchen « ' ^ h°be Ihnen bereits gesagt, dass Sie lein

^ " lwd ohne Familie und ohne Namen. Man

hat Ihnen den Namen Lionnet genommen; ich verleihe
Ihnen einen andern Namen dafür. Sie heißen nicht
mehr Oenevieoe, sondern Laurence von Merul le. Sie
sind die Enkelin und die Erbin der Marquife von
Saulieu l»

«Mein Got t . , stammelte das junge Mädchen, «ich
kann es nicht fassen! I s t es wirklich wahr. was S ie
mir sagen?»

Unselm blickte sie einige Augenblicke an, dann zog
er ein zusammeugefaltrtes Papier aus der Tasche und
reichte dasselbe dem jungen Mädchen.

«Laurence von Merul le. vor einer halben Stunde
noch wussten Sie nicht, wer und was Sie seien. Sehen
Sie hier! Es ist I h r Tauffchein! Ueberzeugen Sie sich
selbst!. . m . .

Das junge Mädchen überflog das Papier ; kaum
vermochte sie die Buchstaben festzuhalten. Freudenlhränen
traten ihr in die Augen.

.E l innern Sie sich dessen, was Sle empfanden,
als Sie sich der Marquise von Saulleu gegenüber
sahen; erinnern Sie sich Ih rer Gefühle beim Anblick
der Fremden in dem schlichten Meierhos; damals ver«
mochten Sie sich über dieselben leine Rechenschaft zu
geben, jeyt ist das Räthfel g/löst. Die St.mme der
Natur war es. welche Sie zu ihrer Mutter, zu Ih re r
Großmutter hiuzog! Jetzt aber. nun wi r das alkS
wissen, dürfen wir nicht rasten. Heute Abend noch,
Fräulein Laurence von Merulle. werden wir Par is ver-
lassen, um uns nach dem einsamen Meierhof in der
Dauphin»! zu begeben.»

«Und wenn die Prmzessin Melikou ihre Einwil«

ligung dazu verweigert?»

«Ich werde mit ihr sprechen und ihr begreiflich
machen, dass Sie nicht mehr die Erzieherin ihrer
Kinder sein können. Heute Abend um 8 Uhr seien Sie
bereit; ich werde kommen, um Sie abzuholen.»

«Darf ich Frau von Saulieu davon in Kenntnis
sehen!»

«Ihre Großmutter? Nein. sie soll noch nichts er»
fahren; auch bitte ich Sie, keiner Meuschenfeele mit-
zutheilen, dass Sie die Enkelin der Marquise von Sau-
lieu sind. Vor allem müssen wir Oabnele, Ihre Mutter,
wiedergefunden haben. Heilen wir sie mit Voltes Hilfe
und führen wir sie dann nach Paris zurück. Gelingt
uns dies. dann wird es für Sie und für die Mar»
quise von Saulieu nur mehr Tage des reinsten Glückes
geben!»

«Und meinen Vater? Vergessen Sie ihn denn voll«
ständig?»

Der Vicomte erbebte, warf einen langen, traum-
verlorenen Blick auf feine Tochter und sprach dann:

«Ihren Vater? Nein! Wenn wir im Meierhof
bei Ihrer Mutttr sind, dann wollen wir auch von ihm
reden, vorher nicht!»

Bei diesen Worten ergriff er die Hand des jun-
gen Mädchens, küsste dieselbe und verließ dann das
Zimmer, um sich von dem ersten Diener, welcher ihm
begegnete, zu der Prinzessin Melitov führen zu lassen.
Er theilte derselben mit, dass Fräulein Genevisve ihre
Familie wiedergefunden und durch das heilige Gebot
der Pflicht gezwungen sei, sich unverzüglich zu ihrer
Mutter zu begeben; sie sehe sich daher genöthigt, die
Prinzessin zu bitten, sich nach einer andern Erzieherin
umsehen zu wollen. (Fortsetzung folgt.)
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geistlichen Stande angehöre. Einer der ersten Gründer des
Vereine«. Fürstbischof Dr. M. Napotnik, war heuer wieder
einer der ersten, welcher dem Vereine eine namhafte Unter-
stützung zukommen ließ. Heuer traten fünf neue Gründer
bei, und zwar: Se. Excellenz Dr. Ialob Miffia, Fürst»
bischof von Laibach, mit 100 f l . ; Herr Dr. Anton Gre»
gorciö, Professor der Theologie in Görz, mit 50 fl.; Herr
Franz Ferfila, Veamter. in Gärz mit 50 fl.; Herr Franz
Kotnil. Fabrikant und Realitiitenbesiher in Verd bei Ober«
laibach, 60 fi.; Herr Oroslav Dolenec, Hausbesitzer in
Laibach, 50 fl.; weiter« ergaben das AbiturientenFest in
Laibach 25 fl. und das Studentenfest in Krainburg 25 fl.
Das Etammvermögen hat daher eine Vermehrung von
360 fl. zu verzeichnen, Freudig überrascht war der Verein
durch die hochherzige Iahresspende von 200 fl. seitens
de« lrainischen Landtages. I n Rudolfswert wurde zu
Gunsten unseres Vereines eine Theatervorstellung arran«
giert, welche 50 fl. Reinertrag abwarf. Diesen Betrag
hat das um den Verein auch schon früher wohlverdiente
Fräulein A. Pajnic eingefendet. Der slovenische Spar»
und Vorschussoereln in Pettau spendete dem Vereine
10 fi., der Vorschussverein in Oberlaibach 30 st., die
Direction des Vorschussvereines in Eilli 50 fl. Der l. I.
Notar Vogola übersendete dem Vereine den Netrag von
36 fl., welchen eine Sammlung beim Vanlette, welches
aus Nnlass des achtzigjährigen Jubiläums des Herrn
Dr. Vuppanz von der Laibacher Notariatslammer ver-
anstaltet wurde, ergab. I m Monate October l. I . spendete
der Cyrill« und Vlethodius'Verein 50 fl. gu großem
Danle verpflichteten uns Frau Murnil in Laibach, Frau»
lein Antonia Pajnic in «udolfswert, Herr August Drular.
Notaliats-Canoidat in Krainburg, Drd. Josef Skocir in
Trieft und Drd. Anton Mihaliö in Lultenberg. welche
dem Vereine durch Sammlung von Veiträgen Hilfe ge«
währten. Ueberaus freudig war die Kunde, dass dem
Vereine Se. Majestät der Kaiser den namhaften Unter»
ftützungsbeitrag von 50 fl. anweisen lieh. Herr Georg
slacic, Superior der l. und l. Kriegsmarine und Abt
von Lacroma in Pola, spendete dem Vereine 10 st.,
Dr. Franz Eeleftin, Unioerfitiits.Professor in Agram. 10 fi.,
Herr laif. Rath Murni l 10 fl., Dr. Guido Srebre.
Advocat in Rann 10 fl. u. f. w. Der edlen Spender gahl
ist größer geworden, als wir es erhofften. Es sei aber
auch der edlen Spenderinnen gedacht, als da find: Frau
Anna Pull in Wien 20 fl., Fräulein Marica Rudfz in
Uudolfswert 8 fl., Frau Apollonia Deisinger in Vischof«
lack 5 fi., Frau Iosefine Schiffrer in Krainburg 5 fl.
Allen sei unser herzlichster Dank ausgedrückt!

Dem Verichte des Cassiers Herrn I . P u l l ent-
nehmen wir folgende Daten: An Gründungsbeiträgen
hatte der Verein vom 1. Jänner 1890 bis zur General»
Versammlung 360 fl., an Veiträgen von ordentlichen und
unlerftühenden Mitgliedern :c. 666 fl. 30 lr., daher zu«
sammen 1226 fi. 30 lr. An Unterstützungen hatte der
Verein vom 1. Jänner l. I . ab bis zur General«
verfammlung an 42 Petenten in 110 Fällen 693 fl.
verausgabt. Sonstige Auslagen hatte der Verein 38 st.
84 lr . ; die Vefammtauslagen betragen daher 731 st.
94 lr. Da bei der Vertheilung nur der Vetrag von
866 fl. 30 kr. (an Einnahmen) zu berücksichtigen kommt,
so ergibt sich der Vetrag von 134 fl. 46 lr. als Ueberschuss
(zur Vertheilung). Von den 42 Petenten waren 18 Iu»
risten, 6 Philosophen, 12 Mtdiciner, 1 Eonfervatorist,
3 Veterinäre und 2 Hörer der Akademie der bildenden
Künste. Die höchste Unterstützung betrug 10 fl.. die
geringste 3 st. Die bisherige Praxis ergab, dass in den
Wintermonaten, insbesondere aber im October, November,
December, Jänner und Februar unter den Universität«»
Hörern die größte Noth herrsche und dass daher in diesen
Monaten am meisten an Unterstützungen verausgabt
werden musste. I m Vergleiche mit den Einnahmen und
Ausgaben, wie sie vom 1. December 1888 bis Ende
December 1689 im besonderen, gedruckten Jahresberichte
niedergelegt sind, mit denjenigen vom 1. Jänner 1890
bis zur zweiten Generalversammlung, ergibt sich der
nachstehende Vermögensstand, respectwe Ausweis: Die
Eesammteinnahmen betrugen in den Jahren 1889
und 1890 3484 st. 94 lr . , die Gesammtausgaben
1329 fl. 10 lr., es ergibt sich somit ein reines
Vermögen von 2155 fl. 10 lr. Zum Schlüsse bemerkt
der Verichterstaller, dass hiezu noch die seit 1. Jänner l. I .
bis zur Generalversammlu>,g laufenden Zinsen lämen,
welche jedoch erst am Schlüsse des Jahres im gedruckten
Jahresberichte ausgewiesen werden.

Vei der hierauf vorgenommenen Wahl der Vereins-
functionäre wurden gewählt: Zum Präsidenten Herr Juan
N a v r a t i l , Vorstand beim l. t. Obersten Gerichtshose;
zum ersten Vicepräfidenten Herr Dr. Franz S i m o n i e ,
Ecriptor an der l.t. Universitätsbibliothek; zum zweiten Vice-
präsidenten Herr Dr. Friedrich P l o j , Concipist im l. l. Fi-
nanzministerium; zum ersten Cassier Herr Dr. M. Sedej,
l. und l. Hoflaplan und Director im Augustineum; zum
zweiten Eafsier Herr Ialob P u l l , k. und l. nichtactiver
Oberlieutenant, Realitälenbesiher tt.; zum ersten Schrift»
führer Herr Johann I e r e b , Veamter im l. k. Finanz»
Ministerium; zum zweiten Schriftführer Herr Dr. Karl
S t r e l e l j . l. l. Universitätsdocent und Redacteur des
Novenischen Reichsgesetzdlalte«; zu Eomitimitgliedern: Herr
I . ü u z a « . ««v»d«nt d« Südbahn; Herr Dr Alois

Ho m a n , Advocaturscandidat, und Herr Dr. Mathias
M u r l o , Veamter im k. l. Ministerium des Aeußern; zu
Revisoren die Herren: Dr. Vladimir von G l o b o c n i l ,
Concipist im l. k. Finanzministerium; Anton A v a r s n i k ,
k. t. Professor, und Peter H l a c a r , Nordwestbahnbeamter.

Nach Schluss der officiellen Versammlung folgte ein
gemüthlicher Abend, wie solche im «Slovenischen Club»
hier bereits bekannt sind. Der Präses Herr N a v r a t i l
toastierte auf den Wohlthäter des Vereines Se. Majestät
den Kaiser, dann aus die Geistlichkeit, vor allem die beiden
Kirchenfürsten, die den armen slovenischen Hochschülern in
Wien sich als Wohlthäter bewähren. Herr P u l l toastierte
auf die neu gewählten Mitglieder des Comite's. Es folgten
noch mehrere Toaste, die insbesondere betonten, von wel-
cher Wichtigkeit dieser Verein sei. Besonders hervorzuheben
wären noch die Toaste der Herren Iereb, Dr. Murko
und Tomsic, welche der edlen Spender und Spenderinnen
in der lieben Heimat gedachten. Der Präses der «Slo»
venija», Herr Vatic, dankte namens der unterstützten slo»
venischen Hochschüler und leitete über Antrag des Herrn
Tomsic eine Sammlung ein, die sammt den Veiträgen
der am Abend eingetretenen Mitglieder 38 fl. 42 lr. ergab.

Viele Mitglieder versprachen, dem Vereine neue
Freunde zu werben. So schloss der Abend, der den Theil«
nehmern in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Jeder
aber, der ein Herz und eine Gabe — und sei dieselbe
noch so gering — für die armen slovenischen Hochschüler
in Wien hat, wolle allfällige Unterstützungen an Herrn
Dr. M. S e d e j , l. und k. Hoskaplan und Director im
Augustineum, Wien, I., Augustinerstrahe ?, gelangen lassen.

— ( U n i f o r m i e r u n g s - V o r s c h r i f t e n f ü r
das S t a a t s l e h r e r - P e r s o n a l . ) Der Minister für
Cultus und Unterricht Dr. Freiherr von Gautsch hat
in Durchführung der Verordnung des Gesammt-Mini«
steriums, betreffend die Uniformierung der Staatsbeamten,
eine Verordnung erlassen, womit die Anordnung des
Uniformtragens des Slaatslehrer-Personals an den Mittel-
schulen, Kunst- und Staatsgewerbeschulen, an der Handels-
und nautischen Akademie in Trieft und den übrigen nau«
tischen Schulen, an den Lehrer- und Lehrerinnen«
Bildungsanstalten und den zu denselben gehörigen Uebungs-
schulen, an den Fach» und Handwerkerschulen und an den
staatlichen Volksschulen sowie für die Beamten an den
Sludien'Bibliothelen getroffen werden. Die Verpflichtung
zum Unisormtragen tritt bei feierlichen Anlässen und
dienstlichen Vorstellungen ein. Bei Feierlichkeiten und
Schulfeften innerhalb des Anstaltsgebäudes — mit Aus-
nahme jener, welche aus besonderen patriotischen Anlässen
stattfinden — werden die Directoren und Lehrer von der
Verpflichtung zum Erscheinen in Uniform enthoben. Die
Ausübung der lehramtlichen Thätigkeit hat stets in der
Cioilkleidung stattzufinden. Es bleibt dem Mmisterium
für Cultus und Unterricht vorbehalten, einzelne Person»
lichkeiten über ihr motiviertes Ansuchen in besonders
rücksichtswürdigen Fällen der Verpflichtung zum Tragen
der Uniform ganz zu entheben.

— (Deutsches Thea te r . ) I m landschaftlichen
Redoutensaale findet heute die erste Operetten-Vorstellung
statt. Zur Aufführung gelangt die Operette «Die Fleder«
maus.» Die Musik besorgt die hiesige Militärkapelle.
Anfang um 7 Uhr abends.

— ( T o d e s f a l l . ) Zu St. Peter in Innerlrain
ist vorgestern der dortige Südbahnbeamte Hcrr Alois
Ar resch gestorben. Herr Arresch hatte sich erst am
15. November d. I . vermählt.

— ( G r o ß e r Schnee fa l l . ) Man fchreibt uns
aus Klagenfurt: Seit Mittwoch den 26. v. M. morgens
schneit es bei uns in der Stadt und Umgebung ohne
Unterbrechung. Der Schnee liegt bereits ein halbes
Meter hoch in den Straßen und noch höher auf den
Feldern. An den Bäumen des Waldes und in den Gärten
richtete derfelbe arge Schneebrüche an. I n Oberlärnten
ist mancherorts jedwede Communication unterbrochen. Auch
die Vahnzüge treffen sehr unregelmäßig und mit großen
Verspätungen an.

— ( D i e b stahl.) I m Pfarrhofe zu Vodice, Be-
zirl Stein, wurde diesertage ein großer Diebstahl aui-
gesührt. Der bisher nicht eruierte Langfinger entwendete
eine goldene Taschenuhr im Werte von 100 f l , dann
18 Ducaten und 137 Silberthaler, ein silbernes Service
und ein Paar Ohrgehänge. Des Diebstahls dringend ver-
dächtig ist der steckbrieflich verfolgte Vagant Andreas
B r o l i c h aus Terboje, nach welchem eifrig gefahndet
wird.

— ( A u s dem Gerich t s f a ale.) Bei der ersten
Verhandlung der letzten diesjährigen Schwurgerichtssession
in Laibach hatte sich der 63jährige Kaischler Johann
L i p o g l a v deS Verbrechens der Brandlegung zu ver-
antworten. Lipoglao hatte am 22. August d. I . aus
Rachsucht eine Waldung bei Hötitsch im Liltaier Veznte
in Brand gesteckt. Die Geschwornen bejahten die Schuld-
srage mit 10 gegen 2 Stimmen und der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten zu vier Jahren schweren
Kerkers.

— (K. k. p r i v . S ü d b a h n » Gesel lschaf t . )
Auf den Routen der k. l. priv. Südbahn-Gesellschafl ver-
kehren bei den bestehenden Schnellzugsverbmdlmgen directe

Wagen erster und zweiter Classe zwischen Wien und
Mattuglie < Abbazia (Fiume), dann zwischen Wien und
Merau. Außerdem verkehren zwischen Wien-Görz«Venedig,
dann zwischen Wien und Meran auch Schlafwagen.

— ( B e h o b e n e V e r k e h r s s t ö r u n g . ) Die
Verkehrsstörung in der Strecke Villach-Franzensfeste der
Pusterthaler Linie der Südbahn ist nach eintägiger
Dauer behoben und der Frachtenverlehr wieder in vollem
Umfange aufgenommen worden.

Neueste Post.
O r i g i n a l T e l e g r a m m e der «Laibacher Z t g '

Wien, 2. December. I m niederösterleichischen Land'
tage theilte in der heutigen Abrndsitzung der Land'
malschall mit, es fei ihm der Antrag überreicht worden,
die Berichterstatter gewisser Journale von der Tubim
auszuschließen; er könne jedoch diesen Antrag, als gegen
die Landesordnung verstoßend, nicht zulassen. Sodann
wl»rde die Debatte, betreffend Groß'Wien, fortgesH'
Nach Ablehnung der Gegenanträge wurde die sechs'
jährige Mandatsdauer der Gemeiuderathe angenommen,
nachdem der Statthalter hiefür eingetreten und den M '
griff auf die Regierung entschiedenst zurückgewiesen halte
unter Betonung, die Bevölkerung werde bald inn^
werden, wer ihr Sand in die Augen streute. (Lebhaftes
Beifall links und im Centrum.) — Die Conferenz über
den österreichisch°deutschen Handelsvertrag wurde hê e
nachmittags eröffnet. Graf Kälnoky hob die w'cht'3
Streitfrage für die wirtschaftlichen Interessen beid"
Reiche sowie für die weitere Gestaltung der Handels'
politischen Situation Curopa's hervor und drückte die
Hoffnung au«, die Verhandlungen werden trotz ^
vorhandenen Schwierigkeiten zu einem gedeihlichen »^
gebms führen und so auf dem Gebiete der Ha"be?
beziehungen eine Ergänzung der zwischen ^ ' ^ ^ ^
Ungarn und Deutschland bestehenden engen politisch?
Freundschaft bilden. Unter dem Vorsitze des Section«'
chefs Szögyenyi wurden sodann die Berathungen a^'
genommen. ,

Miramar, 2. December. Der Kaiser empfieng h""
vormittags den Onerlandesqerichts-Präsidenten ^r . ...
facls. den G M . Baron Komers, den Polizei-Dilecw
Hofrath Ritter von Pichler und den Vicepräjide""
des Landesausfchi'ff's Dr. N. Luzmtto in Audimz. .

Haag, 2. December. Die Leiche des Königs "
gestern nachr.uttaqs um 4 Uhr hier angelangt. Auf d
Bahnhöfe waren die Minister. Behörden nnd TruP^
aufgestellt. Anilleriesalvm und Glockengeläute uellll'
deten die Ankunft des Zuqes. Inmitten einer ">
geheuren Menge bewegte sich der Trauerzug in " ,
königliche Palais, wo der Sarg im Trauersaale a
gestellt wurde. ^

London, 2. December. I n der Versammlung "
74 irischen Deputierten erklärten sich mehrere Rev
für den Rücktr,tt Parnells. Letzterer erklärte, er Y"
das irische Volk hinter sich und werde auf Vella"«
der Versammlung nicht demissionieren. Die Discui!
wurde auf heute vertagt.

Angekommene Fremde.
Am 1. December. ^ ,

Hotel Madt Wien. Dr. Globocnik, Krainburg. — Kram, " ^ .
stock, Goldschmidt. Low. Mlb l und Menles, Kauf leute.^ ,
ther. Wien. — Hämisch, Oberförster, Haasberg. - "
und Passem!. Kfni., I i r ln ih. — Braune. GoMchee- az».

Hotel stlefant. Steiner. Bohm und iiampel, Kaufleute. ^.
dodnik, Reisender, und Britetius, Wien. — Krelza, 5 " '
Gaßcr, Mm,, Görz. «avig""'

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Albanec. l. l. Official, moo
— Schiefl. R'is,, Graz. — Kmnisch. ^ H ^

Hotel SUobahnhof. Pasquali, Mosailmeister, Graz. — ^ "
Klagenfurt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^
^ - - ^ — ^ — l ' ^

T ,-H ^ Z ? z:^ Ansicht ^5-z

' _ Î l ^ , _ ^
" 7 - U ' M ^ 736 g" ' 0 0 SW7schwäch"^N" ^
2 s , N. 7339 I U W. schwach Negen M

ft . A. 730 7 0 8 > W. schwach belviM ^
Trübe, regnerisch. — Das Tagesmittel der TeMp

—0 6°, um 70« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l t c ^ ^ ^ - - -

Danksagung.
! Für die liebevolle Thrilnahmc an dem stb'"^'

Verluste der unucr̂ esslichen Gattm. respective M>"
Tchwieger« und Großmutter, Frau

Theresia M m
sowie für die ehrende Vrqlcitunss zur lchtcn ^
statte und für die schönen Kranzspenden sag'
innigsten D a n l .< l^ .

die trauernde Fan'w'
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Course an der Wiener Börse vom 2. December 1890. «a« b«n »m««^ »°ur«bi°tte
«ileld Ware

^einheitliche «exte w Nuten «8 «5 «9 «K
-'wenlntl «8».«. nstlb
U « <«/„ E»aat«lo<e , 25« fi. ,»>- 18«'-

, ^ " 5»/̂  . «anze z ^ fl. ,37 — ,»? 40
„ ^ 2 . ftünftc, IM» fi. i4! i- l48?K
^b4tl Etllllt«l°<t . 1(10fi. — - . . -
,,,' » , , zofl, —— —
^»°»,,.P,bl>l. k l i ! „ f i . . ,«?o<«4?o

" ^ > l . Voldreme, ftcuersrei . l<>? 85 l,'8 <5
l"Nt,Notenrtn<c. steuerte! ,<2l5 '^»»ö

^."»»litl«« » i send ab»-
«<l!»l»vt»,lerr«l>nn«nl.

k l l ^ A ^ " in H, steuenrel . ,,« , „ ,,«-90
«»».',3^pb'Blll!n !n Eilber - 1,« 75 ,,h?b
i i N « ! ! « Uahn W Gilb« , ,^?b - ' -

,»N° «."»^»dwc!« 2NN N, ». W. «,?-- 2«l, -
i l l ,z7Äb,.t l l ° l 2N0 st. «, W. ,<>8 .- 9,0 -
z ^ " M l l h n ,üs zon M a l l , ,l>„ — «8?»
^« lül M» Vl«, 4"/ l ! 8 - „ 8 ? ^
W?'!«ph'«»bN <t«. ,884 . 9» bU «7 b0

"°"«« Ullhn «« i l l . ,»«4 8, b0 S»-^

H 3"b«Ntc 4" . , , . . ,«,« 4b 1„2 «l,
lNl, < 3 l ^ " " » l l V̂<> . - - 8»8<>ll,<,—
^ ",tnb..«nl.l0Ufi.«.W.V. l , l l40 l,8 A>

'>k' l̂ ,.̂ °: cumul, Vtücl, , , «» — lis^o
>>° «M"'Vr!°rltäten . . - ^ - —
"° »>.. "^bllgllt, v.J. ,87« ,lvb'< „ l» l>
'>» «».x"^"'«bl.^)b, lM»fi. — - — —
«t, ' " " n <lnl, ^ lOU N, « .« . l»8 5.l>»«»t0
lhel«,»,"" ^ ÜOfl.e W ,8«bU,8»bl»

«« ^nl, 4° ^ ,yy fl 1̂ 7 7l. , , g 75

Velo Vare
Grnndcutl.^OI'linlltinnn,

(für , 0 " N, T M . )

5°/^ gal<z,scke l<>4 — 104 «0
K°/„ mäbrische l<»9 50 - ^ ' ^
5°/o Krain «nb Küstenland , . _ _ . ^ —-—
K°/n niederösterrcichische . . . ,0950 l ,o —
5°/^ fteirischs — — — -
5°/„ troatischi- und slavonisch, . , „ 4 „ ,(,4.5«,
b"/<> sict>rnb,ilgi!chc , , . . ^ _ _ ^ . . .
b"/„ Irmescr Vanat , . . ^ . ., —.—
b"/„ unnarlschl 88 , " »»80

Andere üfsentl. Unlehen.
Dllnau»»<»8.'Lo!« b°/« iuo fl. . , z , . . ,z>z.

d:°, «Inlelhe ,n?8 . . , l „ ; 75 lo« «n
«nlthcn dlr Etabt Vöt» . . , j , ^ . . .
«nleho, d, Etadtßemeinbt Wien <s,g.̂ <) < ^ ,,„
Präul,vml, d. Oladlgem. M e n z ^ „ . 149 . .
V0rs,nl>°» «lllel,,» verli'», !i"/<> y g . ^ 9g...

Pfllnbblielt
Mr lU0 fi.j,

Vobtnsl, aN<», «s». 4"/^ » , , ^ . ^ , , ^ , „
dto, » 4'/," ̂ , <oo lN lNN?n
btv. » 4°/, . . . fi^.^ p7's,s,
bto, >»jla«..SchuIdv«Ichr. 8°/, ,n8?b 15Y L̂

Ocst, HlMthelenbllul l0j. 5l»°/» l „ „ . „ ,<„, , ^
».',ft ".Mss, V»Nl V«l, 4'/»°/° , „ M « ^ « , 0 7b

octtl! » 4»/„ . , 98 8N!«U0-ll''
5et»o 5Njiihl, » 4 " „ 98'8o<N0'»<1

Priorltllts-Obliglltlouen
(für l00 ft.),

fttrbwllildt Nordbahn <tm. l88« 9g g„ 994s,

>lm ltt^l «<>« ss, K. 4>,,° „ , 88 zo 99 —

«»tld > Ware
l > N , r r , Norbwestbahn , . <N5 4N «n« -
3»«,lltlbllhn 1^7.^ < 8 9 -
Vildbahn ü 8" „ 150'— l5« 7l

» l» ü"/„ , , , , «,? 40 l » 8 ' -
Una »anli^. Vllbn , »o«'— l » l —

Diverse Lose
<per Etück),

«reditlose lno fi. . . , «84 50 <85 »s
llary.Lo!e 40 fl 54'«l> K5'»l
4"/., DoilllU'Dampfsch. 100 fl. , !»«'— '»8'-
«aibacher Pr«m,«nleh. »a ft, 28'— «4 —
O!e„rr Lose 4« fi ki«-— 5? -
Palfty-«°se 4<> fl b2 7« 54 -
Nothen »«uz, «st. G t « „ ,(, fl ,8?« 19 l ^
Rudolph'Lose 10 fl, , . <9 — ,8 b<
Saln-Ll'e 4« fl. . , «s> — «N b<>
S«, «c^rl«-Ulse 4« ft. , , ««»5 «8 «5
Wülbslsin'Lose 2N ft. zg'2» »6 ?N
<lUind<sch"«iatz.üose l!0 fl ' — - — ' -
«ew,.<5ch. d. »«/„ P i ä m -Lchulb.

v,rlch b. Vl lbtneleditanNll l» »7— » 9 -

V«wl" Äctten
per Gtü<l»

«Nglo'Qtfl, Vaül ^W n. 6><"/, <t. 184 ,5 «84 75
Vllniverem, wirner lno fi,. , 1,8 85 !18 75
«dncl..«ns1, öst. »00 fl. E. 4V°/„ «u« - ,°3N 50
«lrdt.'AllN. f,Hand. u. «. l«ofl, 804 8!, »05 8!»
«lreditbaul, NNg. mig. >«><» ft, . gzg^. gf>8 —
DcpoNlenbanl, illl«. ^o» ft. , »98'— l89 —
ticumptl' ««sl^^rüft. 5W fi. «05 — Slk-—
^I.o uHaüi'ül.,. illjltnrr^ooft, —>— — - -

«eld ware
htwlltbelenb.,t>N. »Oll». »5»/,« «9— ?n -
lländerbanl, ött, llN« fi. «. . , «z, 8l» »ü« 8U
Oestfrr.»un<,ar. Vanl «<X> ff. . 983- - 98i- -
Unionbanl »ou ss 8 4 l - - L4ü'—
Verlehrsbanl. «ll«. l4« fl, l58 — lb9 -

Nctleu v«n Transport'
Unternehmungen.

(per Lrü<l).

«llbitchl.«lll,n »<X> fl. Vllber . »z 5,, <>» _
»ls»lb°ssiuman, Vllhn »N0ft. O. ^?" ^ . „„, . . ° .
Äöhm. Nordbahn 150 fi.. . . ^ , . ^ , „

. Westbahn »00 fl.. . » z z l » » ^ . .
Vuschtlehraber Vs. »no fl. «W , , . , , <<°,,

Donau. »ampfschiffsadrt.'Ht,..
Oefterr. 500 fl. «W. . . . ,»„ „»«,

Dl°u.«<s.sV.«Dl'..Z.)l!00fl.V V I _ . . _
Dul°N2benb, «is..V. 2»u «. S I I - _ ̂ >
sscid<nnnd«°N°ldb. l0N« fl. L M , „ « , . , » ^
l»al.«arl°Uudw.«Ä. liun fl. «W »»4.^ »ni.
Lrmb.. «zerno«. < Iassy. Eisen- "

ollhn>«tsfllsch. »ON fi. E, . , „ 7 . „ ,»<,..,
Llo>,b,0st.°unll,,Tlieftb<X>fI.«U z ^ I I 3?«
vefterr. Noidweftb. »0« fi. Zilb ,^g 5,, 3»„ »,.

ötalll«e!lenbllhn «»<» fl. Tllb, - ,?° / „ "? "
Lüdbahn 2«o fl. Silber. . ,,7,7. < " ^ .
öüd5Norbd,Verb.'Ä.zwUfl.C.ii <3«/, , " k'
Tramway ^s.,Wr.,l70ft.». A « 7 . »,? 7z

» neue Wr., Prior««,««
«Ictien lOU fi »,. « .^

lina.^ali,. ««lnli. »ou fl. Lllft, - ẑ , ^ 19z 50

Ung, NotdnNbah» 20« fl. T<:h>>- , 9 . — «9» »0
lIn<,.«eftb,s«a»b.«ra,)»n<)N.3 , 9 4 7 z l 9 ü ' «

IndnltrieMctlen
(per stüt).

Vauaes., sslla. vest, «oo fi. . «,-_» ««.^
«kandier ««sen- »nb Btahl'Ind-

in W!en 100 tl 7 ^ . ^ , y . _
Menbahnw »Leih«, erfle, 80 fl. 9 , . _ 9, .^ .
»Vlbemühl, Papiers, u. Y.'V 4, ̂  49 —
Lleflnger Vrauerei wl» fl, . . ^ ̂  „ ̂
Montan »Gesell., österr.-alpine 5, , ^ 9« »0
üraaer Vi!en«Ind,-»es, 2l>« fl. »9, ̂ _ 894 —
Valav-Tarj, Vteinloylen AI fi. 4 ^ . .^ 4,^ —
»Vchlölllmühl», Papiers. »Oft fl, ̂ . ̂ . — —
'Vtel,rer«ül,l»,Papierf.u.N.»G. ,27 z^ i»8 ".»
Iriwiler ffohlenw.'Ves. 7!) ff. . 149^,, lt»0b!)
Wasse!,s.'«.,Oeft.w «ien ION fl. 4?u — 4?^ —
W»«noN'Ueih»nst., «lln.in Pey

»ofi 8 5 ^ » S "
l»r. Vauneselllchaft llX) fi. . . 74 ̂  ?» üa
Wientrl,er,tlZlt«tl,«ct<«N'V»s. ,8450 l»b bl»

Devisen.
Deutsche Vlütze 5« gy « 7 , ,
iionblm o z zz >ie'/u
i larl l 45.57, 4b ««,

üllluten.
Ducaten 543 ° 4ü
»N«Franc»°Vtü<üe 9 i l l 9 «8,
veurscht «lelchsbanlnoltn b«- ^5 b« -».
zapier-«ubel l'«»»> i 84,,
talienlsch,/Anknoten (l»u U.) 4,»'—i 4b »0

2 r £in- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
**oten und Valuten empfiehlt sich bestens die

C37ßl) 300-75

f e c t t l e t Banthauses Scbelbaminer & Scbattera
WIEX, I., ILärntnerstragfte fcO.

Oeffenüiclier Dank.
Hute» Gr '^1 Namen dos Vincenz-Yereines
*U G 2 5 ' O c t o l ) R r d- J ' ir> diesem Blatte
Utl&lülY1Sten der durch Feuerhrünste ver-
Öffentr If" A n r i e t l Unterkrains von mir ver-
l i c W p t 0 A u f r u s l i a t l e e i n e n s o erfreu-
edler iu o l ß' d a s s T n ' r v o n S e i l e v i e l e r

geöaJ
Wens^»enfreunde, deren mehrere un-

ai) nt bleiben zu wollen erklärten, soviel
gewaL6l s c l l i c d e n e n Kleidungsstücken, Bett-
fünf U n d Geld zukam, dass ich hievon
^dov-r°SSe S ä c k e a n d i e Abbrändler in
der, p y c a sammt 100 fl. und an jene in
in ß. a r r e Amhrus vier Säcke nebst 60 fl.
d«u r e n i übermitteln, überdies aber noch
*Ohn seichen Unglücke getroffenen I3e-
(Pfar'^

rn >n Radlek (Pfarre üblak) und Danje
We»den \ ] v i e r S ä c k c u n d 7 s i fl- z u "
13 Särt k ° n n t e. Sonach wurden zusammen
235 sl

K? verschiedener Kleidungsstücke und
\tt&' 1" B a r e i " durch die betreffenden

W e r U n t e r d i e Unglücklichen vertheilt.
ik k!jj| 8e»~ührt und dankerfüllt ernpfiengen
ö»ben , l t e n Armen die dargereichten
dafüi- „ k s a n d p n nicht Worte genug, sich

j ^hurend zu bedanken.
6tw&hnt l c h s o m i t d e n E r s o l g d e s ° b 'öis j,, e " Aufrufes zur öffentlichen Kennt-
a l s nw rinKer> mich beehre, erachte ich
t ^ e i n e p f l i c h , a U e n e d l e n W o h l -
S ttVli u n d Wohlthäterinnen für
•Hl »Kr"»müthig gespendeten Gaben
SL^lö«?611 u n d d e r Betheilten Namen
y**»iu*a t«a Dank und ein herzliobei
b t Uia.ü i 8 : o t t *«m Auiidruok zu

••*». 5̂089)

Vo ^ * * . A-. J a r c
stand des Vincenz-Vereines.

( 5°io)l^- sTgliöT
z Razglas .

Vi^^rlemu eksekul.u Bade l-'opo-
liko^ ^°povieev imenuje se .skrb-
vMeiiv a ^ i n 8°spod Leopold (Jangl

Q ' »n se mu vroči odlok SI.8938.
l0. n"

 r> °krajno sodišče v Metliki dne
-<5^bra 1890.

Antituberkel-
Wions-Spritzen

zu haben bei

Albert Schäffer
^ ^ ^ ^ » i i g r e s s i i l a t z . (6092)

Für Nikolo uleihnachten
empfiehlt.

Rudolf Kirbisch
Conditor, Ijalbach, Congrettplata

in grösster Auswahl:
Schönsie Cartonagen, Attrapen, eleganteste Bonbonnieren, feinste Bonbons,
glacierte und candierte Früchte in hübschen Körbchen oder Schachteln; Compot,

Marmeladen, Fruchtsäfte etc., billige, schöne, leichte, gute, f f ^ 9 ¥ U i c l ^

von spanischem Wind, Mandeln, Chocolade, Biscuit, Conserven, Liqueurconfect,
Quittenconfect, Apfelconfect, diversen Obstpasten, hübschen Figuren aus Zucker,
Tragant und Chocolade. (5088) 12—2

Ferner empfehle ich meinen bestbekannlen feinsten Lebkuchen, Pfefferkuchen,
Früchtenbrot, Mandolato, Pinza, Quiltenkäse, Theebäckerei, Grazer Zwieback,
Chocoladen, Thee, Rum, alle Gattungen feinste Liqueure, spanische Weine und
feinste Punschessenz. Besonders empfehlenswert sind meine Gummibonbons, Spitz-
wegerich- und Eibisch-Zuckerln und Malzbonbons.

Ich mache das geehrte p. t. Publicum aufmerksam, dass sämmtliche Esswaren und
Bonbons eigenes Erzeugnis und nicht mit Fabriks- oder Krämerware zu vergleichen sind

^ Gut assortierte Christbaumbehänge sind von mrwv^M. G u l d e n
m p f i » r a i * t < a 711 haben und werden bei rechtzeitigen Bestellungen prompt, franco ̂ ^k

^ jeder Poststal.ion, pr. Nachnahme versendet.

^ Zu den Feiertagen alle Gattungen Potizen, Gugelhupfe
. und Pinza. A
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Danksagung.
Unterzeichnete fühlt sich angenehm

verpflichtet, der Lebensver»ioherunga-
GeaelUohaft The QreBham In London
und insbesondere dem Herrn General-Re-
nräsenlanten in Laibach, Guido Zesonko,
öffentlich wärm«ten Dank zu sagen
für die allsogleiche Auszahlung der be-
deutenden Versicherungssumme nebst Ge-
winnantheil nach ihrem verstorbenen Manne,
Herrn Alexander Ličan. und empfiehlt diese
best aecreditierte Anstalt jedermann, der die
Zukunft seiner Familie sichern will, auf das
allerwärmste. ( 5 0 9 0 )

Ulyr - Feistritz am 29. November 1890.

Jeannette Liöan.

Sparcasse-Kundmachung.
^ > V Ä ? 5 n p rn a t e N ° v e m b e r Sind. b" m e i ö t Ä
^ S ^ ^ S ^ S L ^ : : : : : : . • • 475.079.54.

L
 n i t worden.

a i b a c h am 1. December 1890. ( 6 0 9 3)

Die Direction der krainischen Sparcasse.

^ H - E L I X I R . PULVER UND ZAH/V/>4Sr J
Ä Rit PP. BENEDICTINE«

DER ABTEI VON SOUUAC
(Frniikrricl))

Bom MAOVBIONVS, Prior
\ '£ 1/oldnn Medaillen: irliuUm Luodun J8«4
. IHK llCcMSTEN AI'HZKlCHNIJNiil V
I LDUMiFNI *%*>§*% imrtl! den Prior —

in j.hre U / O I'ierre hOOK&AUD
« Der tiifülichi) sieliraurii den

f Zahn-Elixirs der RR.PP.Benertlttinnr,.
' i i (Irr IJOMS von 4'ini^i'ii 'J'ii>|>lVi> 1

liii C l a s e W a s s e r verhiinliMl i imlä
I In i l l i l a s l l o l i l w o i ' d c i ) d o r / a c l i n c . R

UCICIKMI er wcisson (älanz und Kus-"
li^'knit verleiht und dabei das
Zahnfleisch slärkl. und gesund

[ erhall.
i « Wir leisten .ilsn unseren "̂ w*^ •
I Losem einen thatsächlidieu l)ien-l indem wir s i e l
j a u s (lirsi; .illr und praklisi'lii1 Pr;ie|i.ii'.iliun aus-1
I inerksam ln.ie.lien. welrhfi das beste Heilmittel uod dtr l

elozlge Schutz für und geyen ZUin!eidf:ii sind, I
l BansRffrründfl\807©rniliy I«r. &\OK, nie Cr-iHr-Hruu!
I C«rral-Ae.H : OCÜUIN BORDEAUX I

Zu haben In allen nuten Parsiirnerlcßescliaesten, I
Apotheken und Drotuenhandlunten. |


